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ErötTnungsrede 

Gedanken zum Fledermausschutz 

Thoughts on bat protection 

Pensees touchant a la protection des chauves-souris 

Von HEIDRUN HEIDECKE, Magdeburg 

Zusammenfassung 

Frau Ministerin HEIDECKE vennittelt den Teilneh­
mern des Workshops einen Überblick zur aktuellen 
Naturschutzarbeit im Land Sachsen-Anhalt. Sie 
spannt den Bogen dabei vom Biotopschutz über das 
ökologische Verbundsystem, mit der Zielstellung, 
10 % der Landesfläche für Belange des Naturschut­
zes bis zum Jahr 2005 zu sichern, bis zu den komple­
xen Arten- und B iotopschutzprogrammen für ganze 
Naturräume. Einen Schwerpunkt nehmen schließ­
lich die Ausführungen zur ehrenamtlichen Natur­
schutzarbeit - insbesondere zu den Aktivitäten des 
Arbeitskreises Fledermäuse Sachsen-Anhalt e. V. -
ein. Erfolgreich abgeschlossene Projekte des staatli­
chen und ehrenamtlichen Fledennausschutzes in 
Sachsen-Anhalt werden vorgestellt. Für ein noch 
nicht realisiertes Projekt zeigt Frau Ministerin 
HEIDECKE Finanzierungsmöglichkeiten auf. 

Abstract 

Minister HEIDECKE gives a review to the participants 
of the workshop about the actual conservation work 
in Saxony-Anhalt. She deals with measures for the 
protection of biotopes and the ecological system, 
with the aim to save 10 % of the regional landscape 
for measures of the conservation until 2005 and to 
lead through programmes for protection of species 
and biotopes. A main topic is finally the realization 
of honorary conservation work - especially the 
activities of the Arbeitskreis Fledermäuse Sachsen­
Anhalt e.V. Successful projects of the honorary and 
state bat protection in Saxony-Anhalt are presented. 
For one not yet realized project minister HEIDECKE 
shows possibilities for financing. 

Resume 

Ministre HEIDECKE donne une vue d'ensemble aux 
participants a la seance de travail sur le travail de 
conservation en Saxe-Anhalt. Elle informe sur 
mesures pour la protection des biotopes et le systeme 
ecologique, avec l' objectif d '<.�conomiser 10% du 

paysage regional pour les mesures de conservation 
jusqu'a 2005, et de realiser les programmes de 
protection des especes et des biotopes. Le theme 
principal touche aux realisations pour travai l  
honorifique de la conservation - notamment les 
activites du groupe de travail chauve-souris Saxe­
Anhalt. Les projets reussis de la protection de chauve­
souris honorifique et de l' Etat sont presentes. Pour un 
projet pas encore realise, ministre HEIDECKE montre 
les possibilites de financement. 

Meine sehr verehrten Damen und Herren, 

es ist mir eine besonders große Freude, heute 
anläßlich des 2. Fledermausworkshops im Land 
Sachsen-Anhalt Teilnehmer aus 1 7  europäi­
schen Ländern begrüßen zu können (Abb. 1 F). 
Eine so deutliche Akzeptanz kann sicher auch 
als positive Resonanz auf den vor 2 Jahren in 
Nebra stattgefundenen 1 .  Workshops zur Klei­
nen Hufeisennase gewertet werden. 

Als Ministerin für Raumordnung, Land­
wirtschaft und Umwelt des Gastgeberlandes 
möchte ich Ihnen einige Schwerpunkte unseres 
Gesamtkonzeptes zur Umsetzung von Zielen 
des Naturschutzes im Land Sachsen-Anhalt 
vermitteln. 

Sachsen-Anhalt hat in den zurückliegenden 
Jahren mehrfach mit negativen Umweltmel­
dungen Schlagzeilen geliefert, die mit der Indu­
strieregion Bitterfeld, den chemischen Großbe­
trieben Leuna und Buna, aber auch dem Mans­
felder Land (erinnert sei an die Schwermetall­
problematik oder den sogenannten "Giftzug" in 
Hettstedt) eng verbunden waren. Weitgehend 
unbekannt ist für Außenstehende jedoch die 
überaus vielfaltige Naturausstattung: Der Harz 
mit dem Brocken als höchste Erhebung Nord­
deutschlands, die naturnahen Elbauen, die wir 
als B iosphärenreservat weitgehend unter Schutz 
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gestellt haben oder die nördlichste deutsche 
Weinbauregion an Saale und Unstrut mit fast 
1 000jähriger Tradition . . .  ). 

Sicher sind Ihnen bereits bei der Anreise die 
weithin sichtbaren Wahrzeichen des Mansfelder 
Landes, die Kupferschiefer-Pyramiden als Zeit­
zeugen eines inzwischen als historisch zu be­
zeichnenden Bergbaugeschehens, aufgefallen. 
Die Kleinhalden aus dem Abbaugeschehen der 
vorangegangenen Jahrhunderte sind jedoch für 
das Landschaftsbild gleichwohl prägend und 
haben sich durch herangewachsene Schwerme­
tallrasen sogar zu besonders geschützten Bioto­
pen (§ 30 des Naturschutzgesetzes von Sach­
sen-Anhalt) entwickelt. 

Alle besonders geschützten Biotope sind 
per Gesetz vor Zerstörung gesicherte klein­
flächige Naturräume, die wir bis zum Jahr 2005 
in einem ökologischen Verbundsystem landes­
weit vernetzen wollen. 

Um Arten und ihre Lebensräume als die Ziel­
objekte des Naturschutzes zu erhalten oder gar 
zu mehren werden in Sachsen-Anhalt seit 1 992 
naturraumbezogene Arten- und Biotopschutz­
programme (ABSP) erstellt. Das erste ABSP 
liegt inzwischen für den "Landschaftsraum 
Harz" vor und gibt sowohl den "vor Ort" tüch­
tigen Naturschützern als auch den Praktikern 
aus Land- und Forstwirtschaft, dem Verkehrs­
wesen oder dem Tourismus Hinweise und An­
regungen für eine mit den Naturschutzbelan­
gen vereinbare nachhaltige Nutzung und Ent­
wicklung des nördlichsten deutschen Mittelge­
birges. Für das zweite ABSP, ein Stadt-ABSP 
für die größte Stadt Sachsen-Anhalts, Halle, 
steht die Datenerfassung kurz vor dem Ab­
schluß. 

Als "grünes Band" quer durch Sachsen-An­
halt wird danach die Elbaue naturschutzfachlich 
erfaßt, bezüglich der bestehenden Nutzungen 
bewertet und mit Empfehlungen zur perspekti­
vischen Entwicklung - auch unter dem Blick­
winkel des weiteren Ausbaus des Schutzgebiet­
systems - versehen. 

Beim Ausbau des Schutzgebietsystems ha­
ben wir bis zum Jahr 2005 eine Zielsetzung von 
1 0  % der Landesfläche, ein überaus anspruchs­
volles Vorhaben für ein von Agrarnutzung do­
miniertes Land. Jeder Schutzgebietsausweisung 
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muß eine detail lierte naturschutzfachIiche Er­
fassung vorausgehen. Die dabei erforderliche 
Floristik und Faunistik sind zeitaufwendig und 
in Deutschland seit jeher eine traditionelle Do­
mäne des ehrenamtlichen Naturschutzes. Den 
Stellenwert von Naturschutzvereinen und -ver­
bänden für die Umsetzung von Naturschutzzie­
len kann gerade heute - angesichts der Diskus­
sionen um schlanke Verwaltungen und redu­
zierte Finanzhaushalte - nicht hoch genug be­
wertet werden.  

Die Erstellung "Roter Listen" der bestandsbe­
drohten Pflanzen und Tiere oder die Datenerhe­
bung für ABSP sind von den Fachbehörden des 
Naturschutzes allein längst nicht mehr zu lei­
sten. Im Arbeitskreis Fledermäuse Sachsen­
Anhalt e. V., dem Organisator der heutigen Ver­
anstaltung, haben wir einen engagierten Mit­
streiter für den Schutz der in der Öffentlichkeit 
noch immer nicht ganz vorurtei lsfrei betrachte­
ten Fledermäuse gefunden. Neben der intensi­
ven Aufklärung und Information der Bevölke­
rung mit Faltblättern, Broschüren oder auch 
Aufklebern sind vor allem die praktischen 
Schutzmaßnahmen "in Wald und Flur" zu nen­
nen, die schon so manche Wochenstube, aber 
auch Winterquartiere, vor einer Beschädigung 
oder gar völligen Zerstörung bewahrt haben. 
Daß mein Haus einen derart aktiven Natur­
schutzverein nach besten Kräften unterstützt, 
ist geradezu selbstverständlich. 

In den letzten Jahren hat das Land etwa 
750 TOM für Maßnahmen des Fledermaus­
schutzes aufgebracht; über AB-Maßnahmen 
wurden darüber hinaus im sogenannten "Wohn­
umfeldprogramm" hunderte Fledermauskästen 
und -bretter als Ersatzquartiere für Hausgiebel 
aber auch für höhlenarme Forste gefertigt. 

Großprojekte, wie z.B. die Neueindeckung 
des langjährig bekannten Wochenstubenquar­
tiers der Kleinen Hufeisennase in  einer Kirche 
oder das größte Winterquartier in Sachsen-An­
halt (bei Freyburg) mit Kosten von jeweils weit 
über 50 TDM haben die langfristige Sicherung 
dieser Hauptvorkommen ermöglicht. Trotz die­
ser Erfolge weiß ich aber auch um die Proble­
matik der vorerst nicht realisierbaren Vorhaben 
der Fledermausschützer vom Arbeitskreis, z.B. 
das Stollensystem bei Mücheln, wo die Förder-
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richtlinie keine Zuwendung an eine Gemeinde 
dieser Größe (Stadt) zuläßt. Da das Projekt be­
reits erstellt ist, sollte im nächsten Jahreine För­
derung aus den Lotterie-Zweckerträgen ange­
strebt werden ;  mein Haus wird diesen Antrag 
ausdrücklich befürworten und unterstützen. 

Im engen Zusammenwirken des Arbeitskrei­
ses Fledermäuse Sachsen-Anhalt e.V. mit den 
staatlichen Naturschutzeinrichtungen sehe ich 
die beste Möglichkeit einer effektiven Umset­
zung des "Abkommen zur Erhaltung der fle­
dermäuse in Europa" . Sachsen-Anhalt mißt dem 
Fledermausschutz einen hohen Stellenwert zu. 
So steht in Deutschland nicht zuletzt das gemäß 
des Abkommenstextes zu bildende nationale 
Gremium von Sachverständigen seit 2 Jahren 
unter der Leitung von Sachsen-Anhalt. Und ich 
selbst habe mich bei Herrn Bundespostminister 
Dr. BÖTSCH für die Herausgabe von Briefmar­
ken mit Fledermausmotiven eingesetzt. Diese 
Initiative wird inzwischen sowohl von mehre­
ren meiner Länderkollegen als auch vom Bun­
desumweltministerium unterstützt. Sofern die 
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Motivauswahlkommission des Bundespostmi­
nisteriums sich im Dezember für unseren Vor­
schlag entscheidet, wird es 1 999 Fledermaus­
briefmarken geben, die hoffentlich zu einer 
weiteren Akzeptanzerhöhung bzw. Auseinan­
dersetzung mit der Schutzproblematik dieser 
Tiergruppe führen werden. (Anmerkung der 
Redaktion: Im August 1 999 erschien tatsäch­
lich eine Sonderbriefmarke mit Fledermaus­
motiv.) 

Ich wünsche dem Workshop "Mopsfleder­
maus" einen erfolgreichen Verlauf und allen 
Gästen angenehme Stunden sowie sowohl ei­
nen erlebnisreichen als auch von Erkenntnis­
gewinn geprägten Aufenthalt in Sachsen-An­
halt. 
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